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Unabhängige Leistung.  Das traditionelle Zeitmanagement bewegt sich im Rahmen des Leistungsgedankens und legt uns nahe, angestrebte Ziele ohne Rücksicht auf Verluste zu erreichen. 
Andere Menschen werden im Grunde als Mittel betrachtet, durch die man mehr Dinge schneller erledigen kann - oder als Hindernisse und Störfaktoren.  Die Beziehungen sind im wesentlichen transaktional.  Doch die größten Leistungen und Freuden im Leben kommen durch Beziehungen zustande, die transformativ sind.  

 Die Menschen werden durch die Interaktion verändert, transformiert.  Es entsteht etwas Neues, das von keinem der Beteiligten kontrolliert wird.  Keiner hätte es vorhersehen können.  Es handelt sich nicht um eine Folge von Effizienz, sondern um eine Folge von Verstehen, Lernprozessen und Begeisterung über diese Lernprozesse.  Die transformative Kraft dieser interdependenten Synergie bildet den Schlüssel zu einer sinnvollen Lebens- und Zeitgestaltung.


BOLZ:


Wenn man in der Begegnung mit einer Person das Erlebnis von Sinn hatte, sprach man von Charisma; wenn einem Dinge sinnerfüllt erschienen, sprach man von ihrer Aura.

Es gibt keinen übergeordneten Sinn des Lebens, außer dem, den man sich selbst erarbeitet   Bruno Bettelheim

Die Suche nach dem Sinn ist eine Aufgabe für das ganze Leben - sie ist nie abgeschlossen. Auch das Finden ist Stückwerk und führt uns immer nur weiter auf dem Weg. Dieser ist auch keineswegs so gut beschildert, wie wir es vielleicht erhoffen: Es gibt keinen vorgefertigten Sinn, der nur darauf wartet, von uns aufgefunden zu werden und der uns dann für immer mit Antworten versorgt. Gläubige Menschen mögen den Ausspruch Bettelheims ablehnen oder zumindest in Zweifel ziehen: Gibt nicht die Religion ihrem Leben Sinn und Halt? Der Glaube an Gott, die Liebe, die Hingabe an ein Ideal, das ist gewiß eine Stütze. Aber auch diese Stütze ist zugleich ein Anstoß - vollendet wird das sinnvolle Leben erst durch das eigene Tun, die eigene Anstrengung. Sinn entsteht im Augenblick; in Momenten, in denen wir aufrichtig und intensiv leben, empfinden wir das Leben als sinnvoll. Wohl gibt es Zeiten der Unsicherheit des Zweifelns und Verzweifelns. Dann erkennen wir aber, daß auch diese Krisen Sinn ergeben, wenn wir bereit sind, uns diesen zu erarbeiten. Es wird dadurch sicher leichter, dem eigenen Stimmungstal zu entkommen.

Nicht nur ständige Wachsamkeit, Tätigsein und unermüdliches Bemühen bewahren uns davor, in der wesentlichen Aufgabe zu versagen.

Der Mensch muß die Verantwortung für sich selbst akzeptieren und sich damit abfinden, daß er seinem Leben nur durch die Entfaltung seiner eigenen Kräfte Sinn geben kann. Aber dieser Sinn bedeutet nicht Gewißheit: das Suchen nach einem Sinn wird durch den Wunsch der Gewißheit sogar erschwert. Ungewißheit ist gerade die Bedingung, die den Menschen zur Entfaltung seiner Kräfte zwingt. Sieht er der Wahrheit furchtlos ins Auge, dann erfaßt er, daß sein Leben nur den Sinn hat, der er selbst ihm gibt, indem er seine Kräfte entfaltet: indem er produktiv lebt. Nicht nur ständige Wachsamkeit, Tätigsein und unermüdliches Bemühen bewahren uns davor, in der wesentlichen Aufgabe zu versagen: in der Aufgabe, unsere Kräfte innerhalb der Grenzen, die durch die Gesetze unserer Existenz gezogen sind, voll zu entwickeln. Der Mensch wird nie aufhören, immer wieder verwirrt zu sein, sich zu wundern und neue Fragen zu stellen. Nur wenn er die Situation des Menschen, die seiner Existenz innewohnenden Widersprüche und seine Fähigkeiten zur Entfaltung seiner Kräfte erfaßt, kann er seine Aufgabe lösen: er selbst und um seiner selbst willen zu sein und glücklich zu werden durch die volle Verwirklichung der ihm eigenen Möglichkeiten - seiner Vernunft, seiner Liebe und produktiver Arbeit.

Besser lernen durch „Sinn“
Der Mensch lebt nicht vom Brot allein, sondern von jedem Wort, das aus Gottes Mund kommt. (Matthäusevangelium)

Herr,

Daß unser Leben 

mehr werde als 

ein hektischer Ablauf von Stunden, Tagen, 

Jahren und Jahrzehnten -

danach sehnen wir uns:

nach Sinn und Erfüllt-sein.

Herr,

daß unser Leben 

mehr werde als ein 

ungeordneter Haufen 

von Gedanken,

Wünschen, Begierden 

und Erwartungen -

danach sehnen wir uns: 

nach Sinn und Ziel.

Herr,

daß unser Leben 

mehr werde als 

eine zufällige Reihe 

von Handlungen und Taten, 

Werke und Leiden -

danach sehnen wir uns: 

nach Sinn und Gelingen.
Herr,

Daß unser Leben 

mehr werde als 

ein verworrenes Knäuel 

von Beziehungen,

Sympathie, Miteinander

und Gegeneinander -

danach sehnen wir uns: 

nach Sinn und Liebe.
Herr,

daß unser Leben 

mehr werde ,

die Erfahrung von Sinn 

darin sei - 

danach sehnen wir uns,

darum bitten wir.

Amen. 

Alois Albrecht
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